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klm dar deiMe WM« in AmeM«
Die Annahme der Freigabe -Bill durch das Repräsen¬

tantenhaus mit der ansehnlichen Mehrheit von 233 geges
26 Stimmen ist geeignet, in den Kreisen der durch du
Beschlagnahme ihres Eigentums in den Vereinigten Staa¬
ten geschädigten deutschen Staatsbürger eine gewisse Neu¬
jahrsfreude hervorzurufen . Es hat ja lange genug ge¬
dauert , bis die durch die Maßnahmen der amerikanischen
Regierung während des Krieges Geschädigten wenigstens
einigermaßen auf die Rückerstattung ihres früheren Eigen¬
tum hoffen durften . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so
ist jetzt die Frage der Freigabe des ehemals beschlagnahm¬
ten Eigentums in den Vereinigten Staaten in ihr ent¬
scheidendes Stadium eingetreten.

Die Freigabe -Vill hat eine sehr wechselreiche Geschichte.
Der letzte Entwurf , der im Winter 1926/27 vom Reprä¬
sentantenhaus ebenfalls ziemlich rasch angenommen wor¬
den war , wurde vom Senat nicht mehr verabschiedet, weil
die gesetzgebenden Körperschaften der Vereinigten Staaten
zu dieser Zeit einer hemmungslosen Obstruktion sich be¬
fleißigten, der au chdieser wichtige Gesetzentwurf zum Opfer
fiel. Nun bestimmen die amerikanischen Gesetze, daß jede
Bill, die im Laufe einer Session des Kongreßes nicht in
beiden Häusern ihre Erledigung gesunden hat , den ganzen
parlammentarischen Instanzenweg noch einmal beimWie-
derzusammentritt der Volksvertretung erneut durchlaufen
muß . Bei dem Freigabegesetz bedeutet diese Bestimmung
einen ziemlich großen Vorteil , da im Gegensatz zum Vor¬
jahr der Kongreß jetzt in eine lange Sitzungsperiode ein»
getreten ist , in der die Obstruktionspolitik des vergangenen
Jahres naturgemäß nicht mehr fortgeführt werden kann,
da die Geschäftsordnung bestimmt , daß die Session erst
dann ihr Ende findet , wenn Repräsentantenhaus und
Senat alle vorliegenden Arbeiten erledigt und dem Prä¬
sidenten davon Mitteilung gemacht haben.
> Es ist ehrend für das Repräsentantenhaus , daß es bald
»ach seiner Wiedereröffnung am 5. Dezember in die Be¬
ratung der Freigabe -Bill eingetreten ist und diese noch so
lurzer Zeit schon verabschiedet hat . Unter diesen Umständen
wird auch der Senat , in dem die Widerstände gegen das
Freigabegesetz von Anfang an sehr groß gewesen sind, an
einer baldigen Beratung und Erledigung des Gesetzent¬
wurfes nicht vorbeikommen. In Kreisen, die mit dem
Mechanismus der amerikanischen Parlaments - und Gs-
jsetzesmaschinerie sehr gut vertraut sind , rechnet man da-
imit , daß der Senat die Freigabe -Bill zwar in einigen
Punkten , die zweifellos wesentlicher Natur sein werden, ab-
Undert, daß aber dann schließlich doch eine Fassung gefun¬
den wird , die sowohl im Repräsentantenhaus als auch im
Senat auf eine Mehrheit rechnen darf . Jedenfalls muß
zwischen den beiden Häusern des Kongreßes solange ver¬
handelt werden , bis ein Wortlaut der Bestimmungen der
Bill gefunden ist, der von allen beteiligten Instanzen ge¬
billigt wird , und sodann dem Präsidenten zur Unterschrift
vorgelegt werden kann, durch die die Bill erst Gesetzeskraft- erhält .

'i
Bei den Meinungsverschiedenheiten zwischen Senat und

Repräsentantenhaus handelt es sich in erster Linie um die
Höhe des im Einzelfalle wieder freizugebenden deutschen
Besitztums, das sich fast durchweg in der Hand führender
deutscher Schiffahrtsgesellschaften und großer deutscher Jn-
dustrieunternehmungen befunden hat . Die sogen . Green-
Bill , über die jetzt das Repräsentantenhaus Beschluß gefaßt
hat , sieht nur eine teilweise sofortige Rückerstattung des
ehemaligen deuschen Eigentums vor , während für den Restdes beschlagnahmten deutschen Besitztums gewiße Sperr¬
fristen gelten sollen . Das Hauptziel der immer noch ab¬
lehnenden Kreise des Senats geht dahin , den Prozentsatzder Freigabe des ehemaligen deutschen Eigentums möglichst
medrig zu gestalten . Das Repräsentantenhaus , in dem die
Widerstände gegen die Freigabe , wie ja auch die Abstim¬
mung beweist, verhältnismäßig sehr gering gewesen find,
hat nun in richtiger Erkenntnis der Situation die Frei¬gabe-Vill in einer Fassung verabschiedet, die es auch den
widerstrebenden Elementen im Senat schwer macht , gegenden Entwurf aufzutreten . Auch darf man darin ein gün¬stiges Moment erblicken , daß die Regierung in Washing¬ton sich wiederholt unter der Hand für die Ereen -Bill aus¬
gesprochen hat . Insbesondere operiert man im Weißen
Hause mit reparationspolitischen Begründungen , well man
hofft, damit am besten den Teil des Senats umstimmen zurönnen , der aus den verschiedensten Gründen gegen die vor¬
geschlagene Lösung in der Frage der Freigabe des deutschenEigentums ist. . . ..

, fusammenfaßend läßt sich also feststellen , daß die Aus¬
güßen für die Verabschiedung der Freigabe -Vill in abseh¬
barer Zeit trotz der immer noch vorliegenden Hemmnisse
noch nie so günstig gewesen sind wie gerade jetzt . Wenn
auch im Senat noch heftige Kämpfe bevorstehen, so scheint
man doch mit der endgültigen Erledigung der Freigabe-
Vill durch den Kongreß Ernst machen zu wollen . Die Stel-

; iungnahme des Weißen Hauses und die ungeheurere Majo¬
rität , mit der das Repräsentantenhaus für die Rückgabe
des deutschen Eigentums eingetreten ist , müssen natur-

' ;emäß einen erheblichen moralischen Druck auf den Senat
; msüben , so daß man mit einer Annahme der Ereen -Bill
' mrch den Senat — und sei es mit einigen Aenderun -wn —
^ pätestens bis Ostern rechnen darf.

i Sie KSki-fe in Maragua
; Die schweren Kämpfe in Nicaragua , die in den letzte«
! Tagen zwischen amerikanischen Marinetruppen und dem
i General Sandino , dem Parteigänger des liberalen Präsi-
- dentschaftskandidaten Sacaza , stattgefunden haben und auf
, Heiden Seiten mit allen Mitteln der modernen Kampftechnik
; geführt wurden , bilden eine bezeichnende Illustration zu den
- amerikanisch - französischen Schiedsvertragsverhandlungen.
t Bekanntlich will Amerika alle solche Streitfälle von der
! Schiedsgerichtsbarkeit ausgenommen wissen , Lei denen die

Monroedoktrin irgendwie in Frage gestellt werden könnte. ,
i Das bedeutet in erster Linie , daß es seinen Ausdehnungs-
- drang in Mittslamerika nicht hemmen 'lassen will . Seine
f unverhüllte Unterwerfungspolitik in Nicaragua dient nicht' nur dem Zwecke, sich die beherrschende Stellung in dem Ee-
i biete des mittelamerikanischen Isthmus zu sichern, das für
i den Vau eines zweiten Kanals zwischen dem Stillen und
' dem Atlantischen Ozean besonders geeignet ist r.nd daher für
; die amerikanische Flottenpolitik eine besonders wichtige
> Rolle spielt , sondern verfolgt außerdem dis Absicht, Mexiko
t auch vom Süden her in die Zange zu nehmen . Der gegen-
i wärtige „konservative" nicaraguanische Präsident Diaz hatte
z bekanntlich im Sommer 1927 mit den Amerikanern ein Ab-
s kommen getroffen , das diesen den entscheidenden Einfluß in
> Nicaragua sicherte . Die gegenwärtigen Kämpfe deuten je-
r doch darauf hin , daß die Position der Amerikaner noch in
> keiner Weise gesichert ist, und die Schwere der Kämpfe, die
j auch von Neuyork aus zugegeben wird , lassen vermuten , daß
s die Streitkräfte des Generals Sandino nicht zu unterschätzen
s sind . Andererseits ist das machtmäßige Uebergewichtder Ver¬

einigten Staaten so. groß , daß es nur vermehrten Truppen¬
einsatzes bedürfen wird , um diesen Gegner völlig zu erle¬
digen . Damit würde der Druck auf Mexiko erheblich verstärkt

^ werden . Er ist heut« schon so groß, daß , wie die Entwicklung
/ der letzten Wochen zeigt, selbst ein so energischer ' und sekb-
s ständiger Mann wie der mexikanische Präsident Calles zum
l "̂achgeben und zu Verhandlungen bereit kfl. Dl« Etndrtn
« kung der Oelnovell« im mexikanischen Parlament stellt zwei
j fellos eine Konzession an die amerikanischen Wirtschafts-

H
interessen dar.

- Managua , 3 . Jan . Mugzeuge der amrikanischen Marine'
bewarfen gestern di« unter dem Befehl des Generals San.

E dino stehenden Streitkräfte der Aufständischen. Die Verlust«
? »er Amerikaner beliefen sich auf fünf Mann . Das Borns r»
j »ement soll auf Seite » der Aufständischen zahlreiche Opfer
! verursacht haben . ,

Die amerikanischen Truppentransporte nach Nicaragua
Washington, 3 . Januar . Die , Entsendung weiterer

Marinetruppen nach Nicaragua wurde nach einer Kon¬
ferenz zwischen Präsident Coolidge und Marinesekretär
Wilbur angeordnet.

j Neues vom Tage.
Eine Pußfälscherbande in Berlin verhaftet

Berlin , 3. Jan . Der Berliner Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen , eine internationale Paßfälscherbande feftzunehmen,

l die Legitimation -Papiere aller Art gefälscht hat und nicht
^ davor zurückgeschreckt ist, Angestellte des amerikanischen Ee-
r neralkonsulates in Berli « zu Fälschungen zu verleiten . Diese
! Versuche blieben jedoch ohne Erfolg . Die Bande steht im
? Verdacht, nicht nur polnische, sondern auch deutsche Pässe zur
! Einwanderung nach Amerika gefälscht und sich bei den ge-
; fälschten Legitimationspapieren nicht nur des Einwohner-
i Meldeamtes Berlin , sondern auch des .Namens anderer Poli-
j zeiiverwaltungen bÄient z« Hab»».

Sir Zosiah Sta « p über eine Revision des Dawesplanes
Paris , 3 . Jan . Die Mittagsgeitung „Paris Midi " osr-i

öffentlicht in ihrem Wirtschaftsteil Erklärungen , die Sin
Josiah Stamp , einer der englischen Unterzeichner des Ta»
wesplanes , einem Korrespondenten des Blattes abgegeben
hat . Danach habe er auf die Frag «, ob man den Dawespia»
revidieren werde, geantwortet , man werde doch wohl z»

i einer allgemeinen Revision kommen müssen . Er denke nicht' nur an die Besonderheiten des Dawesplanes . Man werde
soweit gehen müssen , die bis jetzt angewandten Methode«
zu prüfen . Jedoch werde man diese Aenderungen nur in

, einem rein wirtschaftlichen Geiste ohne jeden politischen
Gedanken erörtern müssen . Auf die Frage : fassen Sie das

> alles für di« nahe Zukunft ins Auge? " habe Sir Josiah
Stamp geantwortet , man dürfe nicht allzulange warten.

Die Ausführung des Schiedsspruches in der Grrß-
eisenindustrie

Bochum , 8. Jan . Das Arbeitsgericht in Bochum hat heut«
» auf Antrag des Christlichen und des Deutschen Metallarbei-
! terverbandes entschieden , daß der Bochumer Verein und an»' dere Firmen der Eroßeisenmdustri « , di« sich weigerten , de«
! Achtstundentag für die unter die Verordnung begw . de»
! Schiedsspruch fallenden Arbeiter der Eroßeisenindustrie ein»
- xuführen , sofort entsprechendden Bestimmungen des Schieds-
. spruches die Arbeitszeit fest^uietzen haben . Das Gericht er«

Keß dementsprechend eine einstweilige Verfügung.

Tilgung der Auolofungsrechte
Berlin , 3 . Jan . Am 31 . Dezember wurde mit der Ein¬

lösung der im Oktober vorigen Jahres gezogenen Aus¬
losungsrechte der Anleiheablösuntzsschuldbegonnen. Für di«
Einlösung ist ein Betrag von rund 134 Millionen Mark auf-
zmvenden. Damit wird die Tilgung des 16. Teiles der aus¬
gegebenen Auslosungsrechte der Serie 1 und 2 abgeschlossen.
Im Jahre 1928 finden drei Ziehungen in der Serie 3 und
eine Ziehung in den Serien 1 und 2 statt . Die 1928 gezoge¬
nen Auslosungsvechte werden zum fünffachen Nennbetrag«
mit Zinsen von 4ch Prozent für die Jahr « 1926 bis 1928
eingelöst. Ein gezogenes Auslosungsrecht über 100 Mark
wird daher eingelöst mit 667,60 Mark . Der Börsenpreis fini
100 Mark Auslosungsrecht« beträgt gegenwärtig für di«
Auslosungsrecht« der Serie « 1 und 2 etwa 260 Mark.

Deutsch -österreichische Ha«delsvertragsverhandlu «gen
- Berlin , 3 . Jan . Gegenüber einer Blättermeldung , nach der
die Handelsoertragsverhandlungen zwischen Deutschland und
Oesterreich verschoben worden sein sollen , was den Eindruck
von Unstimmigkeiten erwecken könnte, wird den Blättern
mitgeteilt , daß beide Regierungen sich darüber einig find,
daß vor dem Beginn der Verhandlungen gewisse Voraus¬
setzungen geschaffen werden müßten und daß der Beginn ab¬
hängig sei von Handelsvertragsverhandlungen mit andere»
Staaten , die erst zu einem greifbaren Ergebnis geführt wer.
den müßten . Der Termin für den Beginn der deutsch-öster¬
reichischen Verhandlungen wird dann später im Einverständ¬
nis zwischen beiden Regierungen festgesetzt werden.

^ Schueeballsystem und seine Opfer
I ^ Berlin , 3. Jan . Seit einigen Monaten haben eff Berliner,

Schokoladenfirmen und ein« Zigarettenfirma ein neu«
Schneeballsystemeingeführt , durch das allein in Berlin mehr,
als 800 Personen geschädigt sein sollen . Die Firmen schickte«
den Leuten Agenten in die Wohnungen und gaben ihnen
Bestellscheine , für die sie eine Mark anzahlen mußten . Hier¬
auf bekamen ste unter Nachnahme noch einmal drei weiter^
Scheine je 1 Mark , so daß sie auf diese Art bereits um vier
Mark erleichtert waren . Die letzten drei Schein« mußten di»
Leute nun ihren Bekannten zuführe» , «r»d sich von ihnen!
1 Mark für jeden Schein zurückzahle » lassen . Die Bekannte«
mußten jetzt wieder ihrerseits bei der Firma eine Nach¬
nahmesendung über drei Mark eintöse» und die Scheine i«
ihrem Kreise abgsben . Erst wen» die Scheine restlos ein»;
gelöst waren , erhielt der Kunde ei» Paket , das entwedep
Zigaretten oder Schokoladen im Werte van zehn Mark ent -«
hielt . In den wenigste« Fälle « ist es aber gelungen, dm
Scheine glatt abzusetzen , so daß die Versandfirma das Geld
ohne Gegenleistung erhalten hat . D« Kriminalpolizei Hais
sich nun mit dieser Sache bHchästigt und . auf dem Verwal¬
tungswege ist den Firmen jetzt untersagt worden , dieses
Schneeballsystemweiter zu betreibe «. Die Steuerbehörde , di«
bei einer Firma das Postscheckkonto prüfte und dort 30 000
Mark fand , hat davon sofort mehrere tausend Mark füg
Steuern «inassoas« . ^
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Kommunistische Propaganda in Indien
London , 3 . Jan . Der Sonderberichterstatter der „Daily

Mail " meldet in einem Telegramm aus Peshaver über „bol¬
schewistische Umtriebe in Indien " unter anderem , nach d«»
Mißerfolg in China wende sich jetzt die kommunistische Pro-
ipaganda Aentralasien zu , wobei Afghanistan zu ihrem
Durchgangsland gemacht werden solle . Der König von Af¬
ghanistan , der von russischer wie von indischer Seite sorg¬
fältig beobachtet werde , bemüh« sich, einen mittleren Kur»
zu steuern. Sr sei Großbritannien durchaus nicht abgeneigt,
aber in seiner Regierung gebe es starke antibritische Eiw-
ilülse.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 4 . Januar 1928.

— Vorbeugung ist besser als vorzeitige Invalidenrente.
Das ist es , was man aus der zusammenfassenden Veröffent¬
lichung des Reichsversicherungsamtes über die Heilfürsorgc
in der Invalidenversicherung entnimmt . Immer und immer
wieder muß betont werden , daß die Invaliden - und Alter -
Versicherung nicht allein zur Gewährung von Renten da ist,
daß sie vielmehr ein unentbehrlicher Faktor für Wieder-
gesundung un Gesunderhaltung des durch Krieg und Wirt¬
schaftsniedergang stark mitgenommenen Volkes ist . Fast
L70 000 Personen haben di« Segnungen dieser Fürsorge im
Jahr « 1926 genoss «n. Rund 50 Million «« Reichsmark sind
dafür aufgewendet worden. Im Jahr « 1897, also in den
Anfängen der Invalidenversicherung , waren es nur 11000
Personen , für di« nur 2 Millionen Reichsmark ausgegebe»
wurden . Das dürfte genügen , um die derzeitige Bedeutung
dieses Wirkungsgebietes der Invalidenversicherung z« kenn,
zeichnen.

Neuenbürg , 2 . Jan . (Neue Postautolinie .) Eräfen-
hausen, der Hauptort ehemals bei der Besiedelung des
Schwarzwaldsaumes von der Rheinebene herauf , lag bis¬
lang etwas abseits vom Verkehr. Die Oberpostdirektion
Karlsruhe eröffnete nun zur Freude der Eräfenhäuser eine
Kraftpostlinie Pforzheim —Birkenfeld —Obernhausen —Erä-
fenhausen . Ab 1 . Januar 1928 zunächst noch in beschränk¬
tem Umfang , wenngleich der gesamte Fahrplan bereits ver¬
öffentlicht ist . Voraussichtlich Mitte März , wenn die Auto¬
halle der Endstation erbaut ist, wird der Arbeiterverkehr
vollständig ausgenommen werden . Der Fahrpreis soll für
eine einfache Fahrt Eräfenhausen —Pforzheim 80 Pfennig
betragen , wobei noch Ermäßigungen vorgesehen sind . Nicht
bloß für die Arbeiter und Arbeiterinnen , sondern auch
für die Kinder , welche in Pforzheim die höheren Lehr¬
anstalten und Berufsschulen besuchen wollen , ist diese Kraft¬
postlinie von größter Wichtigkeit.

Höfen 1 . Jan . Glück im neuen Jahr hatte eine hiesige
Silvestergesellschaft . Sie war , als das neue Jahr anbrach,
eben aus die Terrasse des Hauses getreten , um dem Glocken¬
geläute und der Musik zu lauschen. Da flog nach einer
Detonation ein sogenannter Ausbläser (der nicht kre¬
pierte Mantel einer Granate ) durchs Dach des Hauses,
Dachziegel und Eiebelverschalung zersplitternd . Ein Hagel
von Ziegelstücken fiel auf die Terrasse, glücklicherweise ohne
jemand zu verletzen. Vermutlich haben junge Leute in
jugendlichem Leichtsinn oder kindlichem Unverstand den
Ausbläser beim Neujahrschießen als Geschoß benützt. Es
dürfte für die Beteiligten eine teure Sache werden , denn
sie müssen außer den erheblichen Reparaturkosten noch mit
einer gerichtlichen Verfolgung rechnen ; Untersuchung ist
bereits im Gange.

Vetzweiler » 2 . Jan . Durch den Verlust des treuen
Kameraden der hiesigen Jugend , Wilhelm Ziegler , Zim¬
mermann , durch die schaurige Bluttat an Weihnachten 1927
in Loßburg , wurde als Zeichen der Trauer das hier sonst

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

13) (Nachdruck verboten)
^ .Liselotte , ist das treue Freundschaft? Mußt du dich
wirklich schämen , daß d« dem Freunde ein einzigesmal einen
Einblick in deine Seele gestattetest, dem Freunde , der jede
Falte seines Innern vor dir aufdeckt ?"

. Liselottes Lippen umspielt ein wehes Lächeln.
„Ach, Gerd, das ist etwa» anderes ; Männer kommen

leichter über solche schwere Lebensstunden hinweg , wenn
sie sich aussprechen können. Für eine Frau aber ist die Liebe
etwas so Hohes , Heiliges , sie ist der beste Teil ihres inneren
Menschen ; darum erträgt sie es nicht so leicht, wenn sie in
diesem , ihrem heiligsten Empfinden getäuscht ward . Darum
êrträgt sie es auch nicht, wenn solch schweres Erleben von

"«inem Andern , und sei es auch der beste Freund , besprochen
wird ."

vEerd ist aufgesprungen, er erfaßt Liselottes Hände."
,Za , für dich, Liselotte , ist die Liebe etwas Großes und

Heiliges . Bei Erika ist die Liebe nur ein augenblicklicher
Hlusbruch sinnlicher Leidenschaft, darum glaube ich auch
nicht an ihre Liebe zu Hans Trautmann . Sie hat eine Lei¬
denschaft für den schönen , eleganten Mana gehabt , das mag
llirin , die Leidenschaft aber ist verglüht wie eil - Strohfener
nn dem Augenblick, da sie sich bewußt wurde , daß eine Heirat
mit Hans sie um de« Besitz des Wenderothschen Erbes brin¬
gen würde ."

„Arme Erika ! " bemerkt Liselotte sinnend, „sie ist eigen
sich zu bedauern , daß ihr das schöne und ureigenste Empfi
den einer Frau fehlt . Eine Frau , die keine Ideale mehr hc

viel ärmer als der ärmste Bettler .
"

'
^- „Jch muß gehen , Liselotte , ich versprach der Mutter , z«
stigHurück zu fein . Du wirst ja gewiß auch in den nächst,
^ aaen kommen, wenn ich dir sage, wer heute Abend ei
M » t"/ftigt Gerd lächelnd hinzu . „Die Erete kommt «
gHdMann und mit ihren Buben ! " . . .

so gebräuchliche Neujahrschießen unterlassen . An dessen
Stelle sangen die jungen Leute ; „Ich hatt ' einen Kame¬
raden "

, sowie noch einige Choräle . Im übrigen herrschte
volle Ruhe . Es wird Weihnachten 1927 bei der hiesigen -
Jugend noch lange betrübte Erinnerungen Hervorrufen . ^

Trossingen , 3. Jan . (Zusammenschlußbestre - -
Lungen . ) Zwischen den führenden Werken der Harmo - s
» ikaindustrie , Matthias Hohner AG . und Andreas Koch :
M in Trossingen , haben in Villingen auf Anregung von
Hohner . Verhandlungen stattgefunden , die auf der Basis j
und nach dem Vorbild des Zusammenschlusses in der i
Schramberger Uhrenindustrie fortgeführt werden sollen. f

Leutkirch , 3 . Jan . (Schießerei . ) Die Silvesternacht '

wäre einer hiesigen Familie beinahe verhängnisvoll ge» f
worden . Nachts um halb 11 Uhr wurden auf die Wohnung i
» on Oberpostinspektor Marxer beim Luginsland drei scharf« .
Schüsse aus kurzer Entfernung abgegeben , von deneg, zwei ;
oberhalb des Fensters in die Mauer eindrangen , während i
der dritte ins Fenster und von da in die Decke des Zim» l
mers einschlug. Dieser dritte Schuß ging nur wenige Zentt - i
Meter über den Kopf einer Person , die am Fenster stand. ;
hinweg . Die Bewohner des Hauses sind der Anschauung -
daß es sich nicht um ein fahrlässiges Neujahrsschießen , son- s
dern um wohlgezielte Schüsse handelt , die auf einen An» i
schlag hindeuten . l-

Waldsee, 3 . Jan . (Jugendliche Lebensretts-
r i n . ) Ein sieben Jahre alter Knabe , der sich zu nahe an i
eine eisfreie Stelle im hiesigen Stadtsee wagte , brach ein. s
Gin in der Nähe stehendes Mädchen, das den Vorfall be- s
obachtete, konnte den Kleinen retten.

Stuttgart , 3 . Jan . (Straßenbahn nach Rohr . ) j
Der Vertrag zwischen den Stuttgarter Straßenbahnen und
der Gemeinde Vaihingen zum Bau einer Straßenbahn in tz
der Rohrer Straße ist nunmehr abgeschlossen . Man rechnet z
damit , daß spätestens bis zum Sommer der Ausflugverkehi )
auf den Schönbuchrand ausgenommen werden kann. f

Schwere Bluttat. Am Montag , den 2 . Januar , t
kurz vor 7 Uhr abends , ereignete sich im Hause Wilhelm k
Blosstraße 15 eine schwere Bluttat . Der das Gebäude be« z
wohnende 48 Jahre alte Schreiner Albert Schiefer geriet t
»nt seiner 39 Jahre alten Ehefrau aus Eifersucht in einen t
Wortwechsel. Im Verlaufe desselben brachte er seiner Frau H
mit einem Taschenmesser zwei Stiche in die rechte Halsseit « ^
Lei , an deren Folgen sie nach wenigen Augenblicken im z
Rebengebäude , in das sie vor ihrem Ehemann geflüchtet ;
war , starb. Der Täter ging nach Verübung der Tat flüchtig, r
konnte jedoch am 3 . Januar morgens beim Betreten seine, !
Wohnung von den diese besetzt haltenden Kriminalbeamte»
festgenommen werden . Er ist geständig.

VersuchteTötungundSelbstmord. Nach vor-
ausgegangenem Wortwechsel gab am 2 . Januar nachmittags
im Hause Moltlkestraße 60 der 21 Jahre alte Student Wil¬
helm Hauser auf zwei in der Wohnung anwesende Frauen
Pistolenschüsse ab , durch die eine der beiden Frauen einen
Streifschuß an der Brust erlitt . Der Täter richtete darauf
tne Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch Schüsse in §
das Herz und in den Kopf. z

Lebensmüde. In einem Hause der Tübingerstraße s
»prang abends ein 24 Jahre altes Mädchen in selbstmörbs- ?
kffcher Absicht vom Treppenhausfenster des fünften Stockes z
kn den Hof . Das Mädchen war sofort tot . K

Fellbach, 3 . Jan . (Brand .) In der letzten Nacht wurde l
die hiesige Bevölkerung durch Feueralarm aus dem Schlafe !
gerissen. Es brannte in der Frizstratze in der Filiale der l
Mech . Trikotfabrik L. Maier und Sohn , Stuttgart -Wangen , k
Der Brand ist in der Maschinenabteilung (Erdgeschoß ) aus - k
gebrochen. Der Schaden ist hauptsächlich an Waren entstan- sden, dagegen litten die Maschinen weniger . Die Brand-
«rsache ist unbekannt. i

Liselottes Augen leuchten auf . .

„Ja Gerd, da werde ich kommen, ich freue mich sehr auf
das Wiedersehen . Wie alt mag doch das Bübchen schon sein?
Die Zeit vergeht so schnell , nun ist die Erete schon Mutter
und mir scheint es kaum einige Monate , daß wir aus der
Pension heimkamen und du und Adolf uns mit dem Ponny-
wagen abholtet . Doch noch aus einem anderen Grunde
möchte ich bald nach Assen kommen. Ich möchte das Wesen
kennen lernen , das dem ernsten, vernünftigen Gerd zuerst
die Liebe gelehrt hat . Bist du auch ganz sicher, Gerd, daß
diese Liebe nur auf deiner Seite ist , daß du das blonde
Kind nicht auch hinabziehst in den Strudel des Lebens ? "

„Ganz sicher, Liselotte ! Wenn du Annemarie siehst , wirst
du dich überzeugen , daß ich recht habe . Sie nimmt von mir
kaum Notiz . Das ist ja auch mein Trost , sonst wüßte ich
nicht , wie ich die Gegenwart ertragen sollte . Sie ist zudem
noch ein rechtes Kind , ich glaube , sie kennt noch nichts vom
Leben. Wie ich dieses Kind so innig lieben kann, wo doch
ganz andere , viel bedeutendere Frauen in meiner Nähe sind,
ist mir selbst ein Rätsel !"

,L)as ist eben die Liebe, Gerd, die du früher nie begreifen
konntest! Sie kommt ungerufen , sie ist da und nimmt Be¬
sitz vom Herzen, man mag wollen oder nicht . Sie fragt nicht,
ob die Person , die wir lieben , auch dieser Liebe würdig ist,
ste fragt nicht , ob die Liebe auch erwidert wird , ste füllt
unser ganzes Herz aus , ste lehrt uns Selbstverleugnung und
llederwindung , und wenn wir einen guten Willen haben,
so lehrt sie uns auch, in dem Glück des Geliebten unser
Glück und unsere Zufriedenheit zu suchen , mag der Geliebte
«ns nun angehören oder nicht ."

„So groß und schön kann nur eine Frau denken und re¬
den, Liselotte , und unter den Frauen nur du allein ! Tau¬
sendmal schon habe ich mich gefragt : Wie kommt es, daß du
Annemarie lieben mußt und die herrliche Liselotte , die doch
gewiß deine Liebe tausendfach verdiente , nur als Freun¬
din betrachtest? " j

»Geil wjL wie Bruder »ZL Schwester ätz emander j

Heiwron «. 3. Jan . fDle Blutprobe versagt .)
Kurz vor Jahresschluß trat das Schöffengericht zusammen,
um eine Meineidssache zu verhandeln . Angeklagt war der
ledige Eugen Oberer von Steinheim a . Murr wegen Ver¬
leitung zum Meineid . Wie so häufig , war auch hier eine
Alimentenklage die Ursache . Der Angeklagte Oberer wurde
dann wegen Anstiftung zum Meineid in Untersuchungshaft
genommen , und im Glauben , er habe ein Zuchthausstraft
abzusitzen , machte er im Gefängnis einen Selbstmordversuch»
der aber durch rechtzeitiges Eingreifen des Personals ver¬
hindert me - ' rn konnte. Eine vorgenommene Blutprobe
hatte zum Ergebnis , daß jeder hätte der Vater sein kön¬
nen. Das Urteil lautete auf Freiivruch.

Neipperg OA . Branckenheim , 3 . Jan . (Brand in der
Fugendherberge . ) Im besteigbaren Teil des Turms
bss Schloßguts , in dem die Jugendherberge untergebracht
Ist , brach in der Nacht zum Montag Feuer aus . Erst mit
Kroger Anstrengung gelang es der Feuerwehr , bei dem
Wassermangel des Feuers Herr zu werden . Die Innenein¬
richtung der Herberge , die am Neujahrstag von Heilbron-
ner Wandervögeln bewohnt war , ist vollkommen ausge¬
brannt.

Voll , OA . Göppingen , 3 . Jan . (Selbstmord .) Der
Straßenwart Wilhelm Braun von hier , der am Silvester¬
abend noch mit seinem Bruder im Gasthaus zur Linde zu¬
sammen war , wurde am nächsten Tage vermißt und stellt«
sich während des ganzen Tages nicht ein . Er wurde inzwi¬
schen gestern in Tübingen als Leiche aus dem Neckar ge»
zogen . Aus den Papieren , die in seinem lleberzieher steckten,
den er , wie es scheint , vor der Tat ausgezogen hat , könnt«
seine Persönlichkeit festgestellt werden . Man vermutet , daß
er die Tat begangen hat , weil seine Braut , kurz vor der
Heirat , die Verlobung wieder aufgelöst hatte.

Nürtingen , 3 .Jan . (Ueble Folgen des Neujahr¬
schießens . ) In Oberboihingen wurde beim Schießen in
der Neujahrsnacht mit einem Böller einem 20jährigen
Mann der rechte Vorderfuß zerrissen, was seine Verbrin¬
gung ins Plochinger Krankenhaus notwendig machte.

Tübingen , 3 . Jan . (Leichenfund . ) Zwischen der
Eberhards - und Alleenbrücke wurde im Neckar ein männ¬
licher Leichnam aufgefunden , der entklelidet war . In der
Nähe des Wildermuthdenkmals hatte der Lebensmüde
seine Kleider an der Uferböschung abgelegt . Ueber die Per¬
sönlichkeit selbst konnte noch nichts Bestimmtes ermittelt
werden . In den Kleidern wurde eine Rechnung gefundenj
die auf den Name » Brau « von Voll bei Göppingen lautet

Um die Zulassung von Laudkraukenkaffeu
Der Landw. Sauvtverband Württemberg und Sobenzollernoat im Verein mit der Württ. Landwirtschaftskammer das vonRegierungsrat Andre ausgearbeitete Gutachten zur Frage de,

Landkrankenkassen, das zur Ablehnung ihrer Errichtung gekom.
men war, einer Bearbeitung unterzogen und seine Stellung¬
nahme den zuständigen Stellen übermittelt. Eingangs dieserStellungnahme wird festgestellt , daß das Gutachten Andre teil-
weise von irrigen Voraussetzungen ausgegangen sei. daß ss
den wesentlichen Kern der Frage unberücksichtigt lasse und da-
her vielfach zu unrichtigen Folgerungen kommen mutzte. Ein
Vergleich mit der Reichsstatistik ergebe aber , daß der Anteil der
für die Beschäftigung von verficherungspflichtigen Personen
hauptsächlich in Betracht kommenden mittleren Betrieben in
Württemberg ungefähr derselbe ist wie im Reichsdurchschmtt.Oie Behauptung, daß mangelnde soziale Fürsorge ein wesen *,
licher Grund der Landflucht gewesen sei, müsse nachdrllcklichst b.
stritten werden . Für die Landflucht spielten bei dem außer¬
ordentlichen Aufschwung der Industrie vor dem Kriege ganz
. .dere Gründe (Höbe der Löhne , kürzere Arbeitszeit u. a . m)
eine entscheidende Rolle. Das Gutachten gebt hinsichtlich d<
Standes der Volksgesundbeit um den wichtigsten Punkt, die
Frage des Versicherungsrisikos , herum . Diese ist jedoch für die

Doch , nun geh, Gerd ! Ich will dich gewiß nicht vertreibe«
möchte aber auch nicht, daß Erete bei ihrer Ankunft ver¬
gebens nach dir ausschaut .

"

Sie reicht ihm noch einmal mit stillem Lächeln die Hand,
dann nimmt sie ihre Gießkanne und geht aufrechten Schrit¬
tes dem Hause zu, indes Gerd denselben Weg zurückgeht,
den er gekommen.

In der Haustüre , die zum Garten führt , steht Herr Krü¬
ger, eine große, kräftige Gestalt , der Typus eines westfäli¬
schen Landmannes . Er schaut nach Liselotte aus und ruft
ihr schmunzelnd entgegen : „Nanu , Kleines , wo bleibst du
denn so lange ? Die Mädchen harren sehnsüchtig deiner An¬
kunft, Das ist doch kaum noch vorgekommen, daß die Herrin
vom Riedhof am großen Waschtag nicht aus dem Posten
war !"

Liselotte lacht. „Da hast du recht, Vater , das ist auch eine
unerhörte Nachlässigkeit, doch daran ist Gerd Wenderoth
schuld, ich habe mich ein wenig mit ihm verplaudert .

"

„Gerd war hier und ist schon wieder fort ? Warum hast
du ihn denn nicht ins Haus gebracht? " fragt der Vater
verwundert.

Er mußte zeitig wieder zu Hause sein . Grete kommt heute
Abend mit ihrem Mann und ihrem Buben , und da würde
Tante Wenderoth es wohl übel vermerken , wenn Gerd zum"
Empfang nicht daheim wäre .

"

„Da hast du recht ! " lachte Herr Krüger . „Herrje , nun hat
die kleine Erete schon einen Buben ! Mädel , da mußt du
dich eigentlich schämen , daß du immer noch Liselotte Krüger
heißt !"

„Mich schämen , daß ich noch Liselotte Krüger heiße ? "
lacht ste mit gut gespielter Entrüstung , „das wäre ja noch
schöner , zumal ich gar nicht vorhabe , den geschmähten Na¬
men gegen einen anderen zu vertauschen.

"

„So meinst du, dein zukünftiger Gatte würde den Namen
Krüger annehmen ? "

(Fortsetzung folgt .)

" . ss. t -. .
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Landwirtschaft ausschlaggebend. Es ist einfach nicht angängig
»ad vom Eerechtigkeitsstandpunkt aus nicht zu Listigen, wen»- zumal bei der jetzigen Notlage der Landwirtschaft — die ge-
.ndheitlich guten landwirtschaftlichen Risiken mit den schlech¬

ten gewerblichen verschmelzt werden und dadurch eine unge-
xchte Belastung der bäuerlichen Bevölkerung entsteht . Da.

« « .achten beweist selbst , datz dir Landwirtschaft nun schon i;
I «»« lang die notorische, offen zugestandene „mißbräuchliche
Lusautzung der O .K .K . seitens mancher Arbeitslosen mit hat
iiwseir müssen "

, obwohl ihr selbst der Begriff der Arbeitslosig-
nahezu fremd ist . Unhaltbar ist die Behauptung , daß die

bei gleichen Leistungen höhere Beiträge erheben mühten,
die O .K .K. Selbst wenn die Ausgaben für den einzelnen

Krankheitsfall bei den L .K.K. um 25 Prozent gröber wären,
Lei den O .K .K ., so wäre doch die Ausgabe , auf den Kovf

ües Versicherten gerechnet, nur Dreiviertel derjenigen bei den
O .K .K. Insbesondere wendet sich die Stellungnahme der land-
snrtschaftlichen Organisationen gegen die Heranziehung mehl
°t>er minder willkürlich gewählter Beispiele der Verhältnisse bei
enderen Kassen. So ist ein Vergleich Mit Pommern völlig ab¬
wegig . Warum wurde nicht VrandenÄlrg , warum nicht der so
dark industriell durchsetzte Freistaat Sachsen zum Vergleich her-
«ngezogen? Ob eine L.K.K. (Kempen a . Rh .) gegenüber der
x -rtigen O .K .K . in einem Jahr besonders hohe Verwaltungs-
S^ ten hatte , kann unmöglich von entscheidendem Einfluh für
sie Beurteilung wiirttembergischer Verhältnisse sein . Auf sehr
schwachen Fähen stehen auch die Behauptungen der O .K .K.
Saulgau , die sich das Gutachten zu eigen machte. Der dortigen
Angabe , dab der Hundertsatz des Aufwandes an Krankenhilfe
usw. für Versicherte einer L .K .K . ungleich höher sei , wie für
gewerblich Versicherte, stebt das Ergebnis der amtlichen Reichs¬
statistik anderslautend gegenüber und zwar so, dah das Saul-
« auer Urteil hinfällig wird . Im übrigen kann die württem-
dergische Landwirtschaft irgend welche Rücksichten auf evtl , ver¬
mehrte Verwaltungsarbeit bei Kasten und Behörden unmöglichals Begründung dafür anerkennen , dah ihre Rechte beschnittenwerden . Die Angabe der O .K .K . Biberach in dem Gutachten,dah „eine genaue Ausscheidung der Kosten zwischen den Ver¬
sicherten von Biberach-Stadt und Land nicht möglich gewesen
sei "

, berechtigt zu der Forderung der Landwirtschaft , keine völlig
ungenügenden Beispiele und Behauptungen ohne Beweise als
stichhaltig hinnehmen zu müssen.

Dah die Behauptung höherer Kosten infolge der Wegegelderfür Aerzte bei den L .K .K . als bei den O .K .K . unrichtig ist,wird anhand der amtlichen Statistik bewiesen. Das Krankengeld,auf den Kopf des Versicherten gerechnet, beträgt bei den L .K .K.nur ein Sechstel dis ein Drittel desjenigen der O .K .K . Eine
genaue Nachprüfung der in dem Gutachten oft wiederholten Be¬
hauptung , dah in den gesetzlichen Bestimmungen der 88 420,421, 422 R .V .O . die eigentliche Ursache für die geringen Lei¬
stungen der L.K .K . hinsichtlich des Krankengeldes liege , hat die
llnbaltbarkeit dieser Behauptung erdeben . Hinsichtlich der Ein¬
stellung der Arbeiterschaft zu den L . K .K . wird darauf hinge¬wiesen ,dah die L.K.K . für die Landarbeiter eine Vermehrungihres Einflusses mit sich bringen , denn im Vorstand und Aus¬
schuß sind diese mit zwei Drittel der Stimmen vertreten.Die Lohnhöhe in der württembergischen Landwirtschaft be¬deutet für die L .K .K . nur einen günstigen Faktor ihrer Lei¬stungsfähigkeit . Die durchschnittlichen jährlichen Beiträge durf¬ten nur R -K 48.— entgegen den von Biberach-Land errechnchetenHeutigen Beiträgen zur O .K .K . von R -ll 58 .— betragen . Der¬artige Ersparnisse pro Mitglied und Jahr haben auch heuteschon bei der Notlage der Landwirtschaft einen sehr erheblichenWert . Insgesamt betont die Stellungnahme der landn- rtschafi-stchen Organisationen die Forderung der Beseitigung desSverrparagraphen des württ . Landtags als die dringlichste vonGerechtigkeitsgefühl diktierte Notwendigkeit.

Steigende Pferdeeiufuhrei
I-. 6 . Die statistischen Erhebungen über die landwirt¬

schaftlichen Betriebsverhältnisse vom Jahre 1925 habendas rasche Fortschritten der Mechanisierung der Landwirt¬
schaft , insbesondere in der Nachkriegszeit festgestellt unddabei auch den Nachweis erbracht , daß die Mechanisierungin Kraftmaschinen weit hinter der in Arbeitsmaschinenbleibt . Die zwangsläufige Folge ist ein vermehrter Be¬
darf an tierischer Zugkraft in der heutigen Landwirtschaft.Dies ist auch ersichtlich aus dem neuesten Ausweis der
Handelsbilanz der in den ersten neun Monaten des Jahres1927 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine starkgestiegene Pferdeeinfuhr aufweist . In dieser Zeit sind30 057 Pferde mit einem Gesamtwert von 17 715 000 Mark
eingefllhrt und 6775 Pferde mit einem Gesamtwert von3 099 000 Mark ausgeführt worden . Es ergibt sich dem¬
nach ein Einfuhrüberschuß von 14 616 000 Mark . In der
gleichen Zeit des Vorjahres sind nur 13 797 Pferde ein-
geführt , aber 10 500 Pferde ausgeführt worden.Die Einfuhr kommt in der Hauptsache aus Dänemarkund Belgien . Aus Dänemark sind im Berichtszeitraum6343, aus Belgien 1475 schwere Stuten , schwere Wallacheund Arbeitshengste eingefllhrt worden . Der weitaus
überwiegende Teil der Pferdeeinfuhr besteht aus Kaltblut¬
pferden , für die ein Zollsatz von nur 140 Mark be¬
steht . Der im Handelsvertrag mit Belgien festgesetzteniedere Zollsatz von 140 Mark für Kaltblutpferdebewirkt also, daß der durch den Mechanisierungs¬prozeß der deutschen Landwirtschaft bedingte ver¬mehrte Bedarf an Pferden zum Schaden der deutschen
Volkswirtschaft und vor allem der heimischen Pferdezucht,die, was Kaltblutpferde anbelangt , vornehmlich in bäuer¬lichen Wirtschaften betrieben wird , in der Hauptsache ausDem Ausland gedeckt wird.

MAerschSde« im Hichschwarzmld
Karlsruhe , 4 . Jan . Ungewöhnlich starke Rauhreifbil¬dungen haben in Verbindung mit scharfen Nordwinden inden letzten Tagen in den Hochwäldern des Schwarzwaldeserheblichen Schaden angerichtet . Zahllose alte Baumstämmesind der Last des Rauhreifes und dem Windbruch zumOpfer gefallen . Besonders schwere Sturmschäden werdenaus den Waldungen von Pfullendorf gemeldet, wo überSO 000 Festmeter dem Sturm zum Opfer fielen.

> Bom Ruhstein , 2 . Jan . (Schwere Sturmschäden .) Die
? Stürme der letzten Woche haben in unserer Gegend unge-' heuren Windbruchschaden angerichtet . Im Seekopf-Eebiet
! sind Dutzende der stärksten Stämme entwurzelt und ver-
i sperren teilweise die Wege.

! Kleine Nachrichten an» aller Welt.
j Drei Todesopfer einer Verwechslung . Wie den „Lres-
> lauer N. Nachr.

" gemeldet wird , erkrankten am Neujahrs-
i tage in Bernsdorf der Schaffner Emil Klemens Opitz, , seine
j Wirtschafterin und seine zu Besuch bei ihm wtzilendenVer-
i wandten unter heftigen Schmerzen und Brechreiz . Lfttzi und seine Schwiegertochter verstürben bald . Die übrigen
! wurden in das Krankenhaus übergeführt , wo am anderen
> Morgen noch die Wirtschafterin starb . Der Zustand der
? übrigen Erkrankten ist ernst. Nach den ärztlichen Feststel-
j lungen handelt es sich wahrscheinlich um eine Vergiftung
s mit Arsenik, das infolge einer Verwechslung anstelle von
j Mehl zu Klößen verwendet wurde.
s Die Kälte i« den Vereinigten Staaten . Im mittleren
! Westen der Vereinigten Staaten liegt der Schnee 4—5 Fuß
! hoch . Der Froß dehnt sich bis zum Golf von Mexiko aus,
: Die Zahl der Personen , die im Zusammenhang mit der
j neuen Kältewelle umgekommen find , wird auf 40 geschätzt.
! „Im Scherz " erschossen. In Scheuerfeld (Koblenz) schoß
f am Neujahrstage ein Landwirtssohn einen Browning ein,i legte die Waffe dann mit den Worten , sie sei ausgeschossen
k auf den Tisch der Wohnstube . Ein anderer junger Man»
? richtete darauf im Scherz die Waffe auf die Schwester des
i Landwirtssohnes und drückte ab. Da eine Patrone nock
j nicht abgeschossen war , wurde das Mädchen getötet.

Handel und Verkehr
Amtlich« B«rli»er Devisenkurse vom' r . und r Jannar

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pap .-Pes .s) 1,780 1,793 1,789 1,793London (1 Pfund Sterling) 30.44 30,481 20,435 20,478Neuvork ( 1 Dollar) 4,187 !, 4,1960 4,1665 4. 1945Amsterdam (100 Gulden) 169,23 168,67 108,07 169,41Brüssel (100 Belga) 58 .55 58,67 58.53 58,65Italien (100 Lire) 32,18 22,17 32,14 22,18Kopenhagen ( 100 Kronen) 113,30 112,52 112L« 112,48Oslo (100 Krone » ) 111,44 111,66 111L9 111.61Paris (100 Francs) 16.485 16,526 16,48 16 53Prag <100 Kronen) 12,41 12,43 12,407 12,427Schweiz (100 Franken) 80,84 81,00 80,835 80,995Spanien ( 100 Peseten) 71,46 71,60 72LZ 72L7Stockholm (100 Kronen) 112,86 113,06 112,79 113,01Wien (100 Schilling) 59.137 69,367 59,13 592»

Börsen
Berliner Börse vom 3. Jan . Das Geschäft , das am Vormittag gan,unbedeutend war , wurde sehr lebhaft bei fester Grundsdtminung . DaS

Kaufmoment war die unvermindert flüssige Gelölag «, TageSgeld über¬
reichlich mit 6 bis 8 Prozent angeboten , Monatsgeld zirka 8 bis 9Prozent . Die Nachricht, datz auch in Holland noch im Laus« dieserWoche der Diskont herabgesetzt werden wird , die allgemeine inter¬nationale Geldentspannung lieben auch hier Erwartungen aufkomme »,datz man vielleicht in einiger Zeit auch in Deutschland an eine Herab¬setzung der Zinssätze gehen wird . Vom Farbenmarkte gebt die Hruvt-bcwegung beute an der Börse aus . Von der am 14. Januar statt-frndenden Generalversammlung versprach man sich günstige Auslassun¬gen über den Geschäftsgang und über die lebten groben Erfindungen.Der Kurs konnte um 8 Prozent anziehen . Hiervon angeregt waren auchdie übrigen Chemiewere , von denen einzelne 4 Prozent gewannen . AmMontanmarkt hatte man durch verschiedene nicht günstige Momenteeher mit einer Abschwächnng gerechnet. Differenzen bei der Durchfüh¬rung des Arbeitszeitschieössvruches , Kündigungen zum 31. Jannar uniKampfpreise im westdeutschen Eisenhandel lagen vor , doch schenkte maneher den Gerüchten einer Ersen - bezw . Röhrenvreiserhöhung Beach¬tung , die Kurs« lagen in Uebereinstimmnng mit der gesamten Börse3 bis 5 Prozent höher . Lebhaft und fest wie gestern waren auch Tex¬tilwerte . Banken und Schifsahrts - sowie Kaliwerte blieben beute etwasvernachlässigt , Elektrowerte leicht gebessert. Ablöfungsschuld war etwasniedriger , das Geschäft blieb jedoch sehr groß . Am Psandbriefmarltbestand reges Interesse für 7vrozentige Pfandbriefe , hingegen waren«prozentige angeboten . Liauidationspfandbriefe , Anteile , Roggen undObligationen fest . Ausländisch « Renten überwiegend fester und lebhaft.Devisen waren bei kleinerem Geschäft nicht so stark gefragt.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3 . Januar . Weizen märk . 336—239,«loggen märk . 238- 241, Gerste 220- 26ö, Hafer märk . 203- 213, Maisprompt Berlin 219- 221 , Weizenmehl 30.76—34, Roggenmehl 31.50- 34,Weizenkleie 18, Roggenkleie IS, Raps 345—SSO, BiktoriaerLsen 51—S7,kl. Spsiseerbsen 32—3ö, Kuttererbsen 31—22. Allgemeine Tendenz: be¬festigt.
Mannheimer Produktenbörse vom 2. Jan . Tendenz stetig . MangelsAnregung an der hiesigen Börse waren die Preise bei ruhiger Tendenzfast unverändert . Weizen inl . 26- 26 .50, ausl . 28.7S—31 , Roggen Ml.25.50—25 .75, ausl . 26.50—26.75 , Hafer inl . 22 .25—24, Braugerste inl.S8L0- 29 , Kuttergerste 22.50- 23 .50, Pfälzer Gerste 29 .26—31. Mais gel¬ber mit Sack ans Bezugsschein 20.75- 21, Weizenmehl Spezial 0 mitSack 37.60—37.76 . Weizenbrotmehl küdd . mit Sack 28—29. 50 , Roggen-mehl mit Sack 36—36.60, Weizenklere feine IN ' - -

« it Sack 18 —18.50. mit Sack 14, Trockentreber

Märkte
Stuttgarter Tchlachtviehmarkt »o« 3 . Ja «««Zugetriebe » waren 36 Ochsen . 23 Bullen , 263 Sungbullcn , 273 Anna-rtnder , 114 Kühe. lOOo Kälber . 1516 Schweine : unverkauft blieben 1«Ochsen , 40 Jungbullcn , 40 JungrinSer . 14 Kühe.Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:Ochsen:

a) ausgem . 55- 60 . b) vollfl . 47—53, c ) fl . 40- « ?:Bullen:
a ) ausgem . 53—54. bl vollfl . 48- 51:

Jungrindcr:
a> ausgem . 60- 64, bl vollfl . 52—56, c ) fl. 44- 50:Kühe:
al ausgem . 29—38, c ) 20- 28, d) ger. ge» . 14 - 18:Kälber:
bl feinste Mast - u . best« Saual . 70- 7«, c> mittl . SS- SS, dl »er . i»—61:Schweine:
a) über 300 Pfund S7- 68 , S ) vollfl. von 240- 300 Pfund «6- 67 . c> vonS00- 240 Pfund 84- 66, öl von 160- 200 Pfund 61- 63, e» «nd a mmILO —log Pfund bezw . unter 120 Pfund 60—61 , g > Sauen 46—65.Verlauf : Grobvteh und Kälber langsam , Schwein « mätzi, belebt.Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 2. Jan . Auftrieb »nb Preis« : SSOchse » 48—57, 27 Bulle » 43—53, 34 Kühe 18—47 , 91 Färse « 48—61.M Kälber 49—74,1102 Schwein « 51- 64 . Beste Qualität über Notiz be.zahlt . Tendenz : bet Großvieh nud Kälbern langsam , bei Schweine«langsam , UeberstaNid.

Psorzheimer Pserdemarkt vom 2 . Jan . Auftrieb 129 Pferde,darunter 2 Fohlen . Es war teilweise gutes Pferdematerial zu¬geführt . Es kosteten : Schlachtpferde SO—100 -K , leichte Pferde200—500 -zll, mittlere 600—1000 -N , schwere Arbeitspferde1100—1600 Beste Tiere über Notiz . Nächster Pferdemarktam 6. Februar 1928 . Am Eingang des Pferdemarktes sind
Gesundheitszeugnisse für Händlerpferde vorzuzeigen.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 2. Jan . Aufgetriebenwaren 345 Tiere , und zwar : 6 Ochsen , 12 Kühe , 27 Rinder,
12 Fairen , 5 Kälber , 283 Schweine . Marktverlauf : Großvieh
langsam , Schweine mittelmäßig . Ueberstand : 7 Stück Groß¬
vieh , 4 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1 . Klasse 57—59, 2 . 54- 56,' Fairen 1 . 52—55 , 2 . und 3 . 52—80:
Kühe 2 . und 3 . 40—28 : Rider 1. 60—62, 2 . 56—58 ; Schweine
1 . Klasse 63—65 , 2 . 62- 64, 3 . 59- 61 . Beste Tiere über Notiz.

Letzte Nachrichten.
Sieben Kinder auf einer Eisscholle ins Meer abgetrieben

Wilhelmshaven » 3 . Jan . Heute nachmittag um 4 llhr
sind vom Wilhelmshavener Strand sieben Kinder auf einer
Eisscholle bei Eintritt der Flut abgetrieben worden . Die
Marinewerft traf sofort Maßnahmen zur Rettung der
Kinder . Fahrzeuge suchen, soweit es die Eisverhältnisse
gestatten , das Fahrwasser in Richtung des Leitdammes
und des Dangaster Fahrwassers ab . Gegen 6 llhr
konnten aufgestellte Megaphonposten das
Schreien der Kinder aus der Rinne des
Leitdammes noch hören. Die Hilfsmaßnahmen
werden fortgesetzt. Es besteht aber geringe Hoffnung,
die Kinder noch zu retten.

Wilhelmshaven » 3. Jan . Den von der Werst eingesetz¬
ten Marinefahrzeugen ist es geglückt , die sieben auf einer
Eisscholle ins Meer abgetriebenen Kinder zu retten.

Drei demokratische Anträge zum Einheitsstaat
Berlin , 4 . Jan . Die demokratische Reichstägsfraktion

hat drei Anträge zur Förderung des Einheitsstaates ein¬
gebracht. In dem ersten Antrag wird das baldmöglichste
Verschwinden der zahlreichen in Deutschland vorhandenen
Einschlußgebiete (Enklaven ) gefordert . Der zweite Antrag
ersucht um Einleitung von Verhandlungen der Reichs¬
regierung mit dem preußischen Staatsministerium über
das Aufgehen des preußischen Oberverwaltungsgerichts in
ein Reichsverwaltungsgericht und ferner um die Eröffnung
von Verhandlungen mit den Regierungen der anderen
deutschen Länder mit dem Ziele , deren Zustimmung zum
Uebergang der Geschäfte der höchsten Verwaltungsgerichte
der Länder auf das Reichsverwaltungsgericht herbeizufüh-
ren . Der dritte Antrag verlangt , daß dem Reichstag als¬
bald die Vorlage einer Reichsstädteordnung und einer
Reichslandgemeindeordnung unterbreitet wird.

Pfarrer Hirtzel aus dem Elsaß entkommen
Paris , 3 . Jan . In einer Straßburger Meldung der

Agentur Havas wird mitgeteilt , daß die Polizei trotz einer
Jagd durch ganz Elsaß den evangelischen Pfarrer Hirtzel
nicht habe verhaften können. Es sei ihm gelungen , über
die deutsche Grenze zu entkommen.

Neuer Kälteeinbruch in Italien
Rom , 3 . Jan . In Italien hat erneut Kälte eingesetzt.

In Florenz hat es den ganzen Vormittag geschneit . In
Belluno sank das Thermometer 8 Grad unter Null . Bei
Rom ist während der Nacht ein Mann erfroren.

Einsturz des Fußbodens eines Festsaales
Rom , 3. Jan . Die Blätter berichten, daß in Monfal-

come bei einer Neujahrsfeier , an der etwa 200 Menschen
teilnahmen , der Fußboden in einem Saale durchbrach und
etwa 1VV Menschen in das untere Stockwerk abstürzten.
Erfreulicherweise sind nur leichtere Verwundungen oor-
gekommen.

Die Ueberschwemmungen in England
London , 3 . Jan . Infolge des Tauwetters und des

Regens steigen die Flüsse Englands von Stunde zu Stunde.
Viele sind schon über die Ufer getreten und haben ihre Um¬
gebung verwüstet . Mehrere Vororte Londons stehen be¬
reits unter Wasser, insbesondere die östlichen Vororte am
Flüßchen Lee . Die Themse selbst ist in den letzten 24 Stun¬
den um fast einen Meter gestiegen und steigt noch durch¬
schnittlich um 3 Zentimeter je Stunde . 24 mit Waren be¬
ladene Boote haben bei Kingston an der Themse ihre Seile
zerrissen, mehrere gingen unter , andere stießen gegen
Brückenpfeiler und richteten schweren Schaden an . Die
Ueberschwemmungen haben mehrere Eisenbahnen und Ver¬
bindungsstraßen zwischen wichtigen Verkehrszentren unter¬
brochen.
Eine peinliche Folge der Neujahrsempfänge für Coolidge

Washington , 3 . Jan . Präsident Coolidge trug bei
einem Presseempfang heute die rechte Hand in einer Binde.
Es ist dies eine Folge der Neujahrsgratulationskur , bei
der er 3291 Besuchern die Hand drücken mußte.

Konkurse
Karl Ziegler , Schloßmüller in Niederstetten.
Johann Kästle , Schuhmacher in Altheim.

Gestorbene
Calw: Emilie Herion , 62 I . a.
Freuden st adt: Frau Berta Zimmerte Witwe , geb.Daiber.
Baiersbronn - Surrbach: Klara Pfau , 19 I . a.

Klosterreichenbach: Eg . Horlacher aus Bächingen.

MutmaßlichesWetter für Donnerstag
D ; ..- nsirdnche Depression gewinnt langsam an Einslft : ull

bringt das Barometer zum Fallen . Für Donnerstag ist zeit»
weise bedecktes, auch zu vereinzelten Schneefällen geneigt«
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker'
sthpn Duchdruckerei, Altensteig

F>» die Schriftleitung vtrauMvostlich: Ludwig Laut.
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Die Müll -Avsuhr
erfolgt , wenn auf den Freitag ein bürgerlicher Feiertag
fällt , jeweils am vorhergehenden Werktag.

Die Müllabfuhr erfolgt daher wegen des Erscheinungs¬
festes in dieser Woche am Donnerstag.

Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.

laufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus

Laßt Euch nicht täuschen ! Beachtet » daß

55
bereits 50 Jahre im Handel , das beste Milchersatzmittel zur
Aufzucht und Mast von Jungvieh , Kälbern , Ferkeln,
Lämmern und Fohlen ist.

Deutsches Fabrikat!

MM!

§ « W D . . _ _
Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes kräftiges und

rasches Aufwachsen der Jungtiere.
50 Pfund Lactina geben 40V Liter Lactinamilch

und kosten Mk. 20.—.

Kehl am Rhein.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg , Schömberg ; Eottl . Lötterle,

Kolonialwaren , Bieselsberg ; Eottl . Eötz , Handlung,
Engelsbrand ; Eottl . Mitschele , Kolonialwaren , Pfinz¬
weiler ; Robert Treiber , Eemischtwaren , Dobel ; Bauern-
Berein ( F . Bolz ) , Loffenau ; Albert Barth , Drogerie,
Calmbach ; Bezirks -Konsum -Verein und dessen sämtliche
Niederlagen , Neuenbürg ; Karl Bolz , Bäckerei und Hand¬
lung , Sprollenhaus ; Adolf Lutz, Landesprodukte , Calw;
Konsum - und Sparverein e . E . m . b . H . und dessen sämt¬
liche Verkaufsstellen , Calw ; Jakob Hanselmann , gem.
Warengeschäft , Simmersfeld.
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Am Erscheinungsfest , de« 6 Januar 1928
hält der Verein im „Grünen Baumsaal " seine
dies jährige

MWW - M
unter Mitwirkung

des Streichorchesters der Stadtkapelle

wozu der Verein Einladung ergehen läßt.

Saalbffnurig V«? Uhr . Anfang Punkt 7 Uhr.

Der Ausschuß.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
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GgeNhaRfe»

N RüSUlll-BM
hält am Freiing (Erscheinungs»
fest) seine

VeillNllMjeier
verbunden mit theatr . Aufführungen

, » im „Ochsensaale" ab . Hiezu ist jedermann « ,
SS herzlich eingeladen. / Beginn 7 Uhr abends . ^
SS

^ Der Ausschuß . S8
SS

»» SS «» »» »» »» »» »»»»

Ei « wichtiger Punkt

- ei Ausgabe vou Inserate«
ist, daß große Anzeigen am Tag vor dem Erscheinen,
kleinere spätestens morgens */,8 Uhr bei uns aufgegeben
werden müssen, andernfalls sie für die nächste Nummer
zuriickgestellt werden müssen. Ausnahmen können nur bei

Todesanzeigen gemacht werden

MnrWldrr MkMW Ins den Annen"
Mllsikverem

Altenstcig
Heute abrud 8 Uhr

Singstunde
erscheinen sämtliche Sänger¬
und innen unbedingt not
wendig.

Der Vorstand.
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Setze einen 8 Zentner
schweren

Lehr-
Stier

dem Verkauf aus

Fritz Bühler , Spielberg
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